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EINLEITUNG

In diesem Buch möchte ich Ihnen zeigen, wie Sie nachhaltig mobil sein können. Und nachhaltig mobil bedeutet vor allem: weniger oder gar nicht mit dem Auto zu fahren und am besten gar kein eigenes Auto mehr zu besitzen.

Sie können sich ein Leben ohne eigenes Auto nicht vorstellen? So ging es »uns« bis zum Jahr 2013 auch. »Uns«, das sind meine Frau, unsere zwei Kinder und ich. Wir wohnen seit 2001 in München. Und weil Mobilitätsentscheidungen in einer Familie nun mal meistens Gemeinschaftsentscheidungen sind, werde ich im Folgenden fast immer aus einer kollektiven »Wir«-Perspektive erzählen. Meine Frau und ich sind beide in den 1980er-Jahren in ländlichen Gebieten Baden-Württembergs aufgewachsen. Ein oder zwei Autos gehörten und gehören dort auch heute noch zur Standardausstattung jedes Haushalts. Der öffentliche Nahverkehr ist schlecht ausgebaut, Bahnstrecken wurden schon in den 1970er-Jahren stillgelegt. Ohne Auto ging es in unserer Jugend nicht. Mein erstes eigenes Auto bekam ich zum 18. Geburtstag. Ein roter Fiat Uno. Er ermöglichte mir zum ersten Mal volle Unabhängigkeit. Von da an besaß ich immer ein Auto. Als ich zum Studieren und später zum Arbeiten in größere Städte zog, zog ich meine Autos immer mit um. Sie waren mir treue Begleiter. Ich war von Kindesbeinen so daran gewöhnt, dass mir ein Leben ohne lange Zeit nicht vorstellbar schien. Und als wir dann zuerst unseren Sohn, dann unsere Tochter bekamen, war das Auto sowieso Pflicht. Eine Familie ohne Familienauto? Wie soll das denn gehen?
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Ab 2011 bekam unsere Autogläubigkeit dann die ersten Risse. Wir sahen Freundinnen und Freunde, die ohne eigenen Pkw gut lebten, und waren gleichzeitig immer genervter von unserem eigenen. 2013 entschlossen wir uns dann nach reiflicher Überlegung, unseren Familienkombi zu verkaufen. Eine gute Entscheidung. Vielleicht spielen Sie auch schon länger mit dem Gedanken, Ihr eigenes Auto zu verkaufen, vielleicht möchten Sie erst mal ganz sanft Alternativen testen oder vielleicht scheint Ihr eigenes Auto für Sie im Moment sogar noch unverzichtbar.

Ich will Ihnen in diesem Buch zeigen, warum und unter welchen Umständen Sie kein eigenes Auto brauchen und wie Sie dadurch Lebensqualität gewinnen, Geld sparen und gleichzeitig Ihre persönliche Umweltbilanz verbessern, aber trotzdem, wie gewohnt, mobil bleiben. So viel kann ich nämlich schon versprechen: Ein Leben ohne Auto kann viel weniger Verzicht und viel mehr Gewinn sein, als Sie es sich jetzt vielleicht noch vorstellen. Dieses Buch soll aber kein Anti-Auto-Buch sein.

Es geht nicht darum, einen moralischen Zeigefinger zu erheben. Es gibt unzählige Fälle, in denen ein Auto heute immer noch unverzichtbar ist. Menschen mit Einschränkungen, ältere Menschen, Landbewohner oder Handwerker brauchen selbstverständlich oft ein Auto. Und auch wir nutzen als Familie immer noch Autos (wenn auch nur ausgeliehene).

Mit zwei Kindern und einem Haushaltseinkommen, das ziemlich genau dem deutschen Durchschnitt entspricht, gehören wir zu einer Bevölkerungsgruppe, die in politischen Diskussionen um Mobilität regelmäßig als ein Beispiel dafür herangezogen wird, dass es ohne eigenes Auto eben nicht geht. Dieses Vorurteil möchte ich in diesem Buch aufbrechen. Wir leben seit mehreren Jahren ohne Auto und sind sehr zufrieden damit. Das lässt sich sowohl ganz nüchtern in Zahlen und Tabellen ausdrücken als auch in einer neuen gefühlten und erlebten persönlichen Freiheit. Von beidem will ich in diesem Buch berichten.

Im ersten Teil werde ich zuerst die verschiedenen Kosten aufzeigen, die ein Pkw verursacht. Neben den bekannten Spritkosten lohnt es sich, dort genauer auf zusätzliche private und gesellschaftliche Kosten zu schauen, die vom motorisierten Individualverkehr verursacht werden.

Im zweiten Teil folgen praktische Tipps aus unserem Alltag ohne Auto. Neben alternativen Fortbewegungsmitteln will ich dabei auch lieb gewonnene, gesellschaftlich stark verankerte Auto-Glaubenssätze hinterfragen und Ihnen einige Ängste nehmen, die Sie vielleicht bei dem Gedanken an ein Leben ohne eigenen Pkw haben.

Als Anregung und Motivation finden sich zwischen den einzelnen Kapiteln Interviews mit Menschen, die wie wir ohne Auto leben und aus ihrem Alltag berichten.

Weil es im Mobilitätsbereich ständig Veränderungen und neue Anbieter gibt, finden Sie im begleitenden Blog zum Buch (einfachautofreileben.de) viele zusätzliche und aktualisierte Informationen und Links. Außerdem finden Sie in den einzelnen Kapiteln weiterführende Links.

Mit den zahlreichen Checklisten und den verlinkten Onlinetools können Sie bequem und übersichtlich Ihren Mobilitätsbedarf und Ihre persönlichen Bedürfnisse und Wünsche erfassen und anschließend entscheiden, ob Sie Ihr Auto noch benötigen oder gleich den nächsten Gebrauchtwagenhändler aufsuchen und sich ein Angebot machen lassen.

Sie können die Schritte in Ihrem eigenen Tempo durcharbeiten. Wenn Sie am Ende noch nicht endgültig von Ihrem Auto lassen wollen, Ihre persönlichen Umstände oder die Infrastruktur in Ihrem Umfeld es vielleicht noch nicht zulassen, dann können Sie mit den vielen Anregungen und vorgestellten Alternativen Ihre individuelle Mobilität trotzdem schon deutlich nachhaltiger, gesünder, abwechslungsreicher und günstiger gestalten.

Die weltweite Corona-Pandemie hat mich mitten in der Arbeit zu diesem Buch überrascht. Daher gehe ich in einem Kapitel auch auf die Auswirkungen, die das Virus und die damit verbundenen Vorgaben auf unsere persönliche Mobilität haben, ein.

WAS BEDEUTET NACHHALTIGKEIT EIGENTLICH?

Eine nachhaltige Entwicklung ist gegeben, wenn heutige Bedürfnisse befriedigt werden und kommende Generationen darunter nicht leiden müssen. Eine nachhaltige Mobilität erfüllt unsere Mobilitätswünsche so gut wie möglich und hinterlässt gleichzeitig eine intakte Welt für unsere Kinder und Enkelkinder.

IN DREI SCHRITTEN ZUR NACHHALTIGEN MOBILITÄT – DIE VORAUSSETZUNGEN

Als wir uns entschieden haben, unser Auto zu verkaufen, war schnell klar, dass wir trotzdem für manche Fahrten ein Auto brauchen würden. Einige unserer Verwandten wohnen im ländlichen Raum und sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln nur schwer zu erreichen. Für Ausflüge mit den damals noch vier- und sechsjährigen Kindern schien uns ein Auto flexibler als ein überfüllter Nahverkehrszug und manchmal würden wir auch noch größere Einkäufe oder Fahrten zum Wertstoffhof machen müssen.

Wir wollten also nicht von jetzt auf nachher komplett autofrei werden (und sind das auch heute noch nicht). Um für alle Fälle noch auf ein Auto zugreifen zu können, meldeten wir uns bei einem lokalen, stationären Carsharing-Anbieter an. Erledigungen im nahen Umfeld erledigten wir sowieso schon fast ausschließlich zu Fuß, mit dem öffentlichen Nahverkehr (ÖPNV) oder mit dem Fahrrad.
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Drei Voraussetzungen dafür, ohne Probleme auf ein eigenes Auto verzichten zu können …


Und damit sind wir auch schon bei den drei Hauptsäulen, die es Ihnen ermöglichen, auf das eigene Auto problemlos zu verzichten:


	In Ihrem nahen Umfeld gibt es einen gut ausgebauten öffentlichen Nahverkehr und Bahnanbindung.

	Sie fahren nicht mehr als 12 000 Kilometer im Jahr mit Ihrem Auto und nutzen Ihr Auto nicht täglich.

	Es gibt mindestens einen stationären Carsharing-Anbieter in Ihrem Wohnort mit mindesten einer Carsharing-Station in Ihrer Nähe.



Wenn diese Punkte alle auf Ihre Situation zutreffen, dann herzlichen Glückwunsch! Sie brauchen höchstwahrscheinlich kein eigenes Auto mehr. Treffen nicht alle Punkte zu, ist das auch nicht schlimm. Vielleicht gibt es ja andere Möglichkeiten, an der einen oder anderen Stellschraube zu drehen?

Fahren Sie bisher aus reiner Gewohnheit täglich mit dem Auto zur Arbeit und können die Fahrten genauso gut mit dem öffentlichen Nahverkehr machen? Oder besteht die Möglichkeit, eine Fahrgemeinschaft zu bilden? Sie werden in den folgenden Kapiteln zahlreiche Vorschläge und Tipps finden, wie Sie Ihre Mobilität neu gestalten und so vielleicht doch noch auf Ihr Auto verzichten können.

Grundsätzlich spricht auch nichts dagegen, auf einen Schlag komplett autofrei zu leben, und somit ist auch die Verfügbarkeit eines stationären Carsharing-Anbieters keine Notwendigkeit mehr. Aus meiner Erfahrung der zurückliegenden Jahre glaube ich aber, dass der Umstieg für die meisten Menschen wesentlich leichter fällt, wenn man als Back-up-Lösung immer noch Zugriff auf ein Auto hat.


Schritt 1: Was kostet ein Auto?
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DIE EMOTIONALEN KOSTEN

Als wir uns Ende 2013 überlegt haben, unser Auto zu verkaufen, waren wir vor allem eins: genervt!

Wir waren genervt von der Parkplatzsuche in unserem dicht besiedelten Wohnviertel. Genervt von den abgefahrenen Außenspiegeln und von den jährlichen Werkstattbesuchen, genervt vom Kfz-Versicherung-Vergleichen (weil es irgendwo ja immer günstiger ist) und vom Nachdenken darüber, ob wir jetzt ein neues Auto kaufen sollen, weil vielleicht bald diese oder jene Umweltplakette kommt. Und wenn ein neues Auto kaufen, dann welches? Also schon wieder genervt von Recherche und Gebrauchtwagenhändlern. Und außerdem hat es uns noch nie Spaß gemacht, zweimal im Jahr die Reifen zu wechseln. Gott, waren wir genervt!

Unser Auto machte uns schlechte Laune, stresste uns und kostete Zeit. Negative Emotionen, die wir unbewusst auch an anderer Stelle ausließen, und Zeit, die wir eigentlich mit schöneren Sachen verbringen wollten. Mit unseren Kindern spielen, ausgehen, Sport treiben, ein Buch lesen, endlich mal wieder ein Konsolenspiel komplett durchspielen oder einfach nur in die Luft gucken und an nichts Bestimmtes denken. Stattdessen kurvten wir nach jeder Autofahrt erst mal eine halbe Stunde um den Block auf der Suche nach einem freien Parkplatz.

Diese ganze Genervtheit hatte sich über mehrere Jahre aufgebaut und dann schien die Zeit reif, mal ein paar grundsätzliche Auto-Glaubenssätze zu hinterfragen. Man opfert nämlich nicht nur Freizeit für ein Auto, sondern natürlich auch Arbeitszeit. Das wird deutlich, wenn man ausrechnet, wie viele Stunden im Monat man eigentlich arbeiten muss, um den Autobesitz zu finanzieren. Die folgende Modellrechnung zeigt das anschaulich. Dabei gehe ich von einem Nettogehalt von 2 000 Euro im Monat bei einer 38-Stunden-Woche aus. Die Kosten für das eigene Auto liegen dabei monatlich bei 500 Euro, die für ein Carsharingauto bei 330 Euro. (Wie es zu den, auf den ersten Autofahrerblick, recht hoch erscheinenden 500 Euro im Monat kommt und wie sich die Carsharing-Kosten errechnen, erkläre ich im Kapitel »Die finanziellen Kosten« ausführlich.)
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Wie viel kostet ein eigenes Auto im Vergleich zur Nutzung von Carsharing? Eine Beispiel-Kostenaufstellung.


Für ein Carsharingauto arbeitet man monatlich schon mal ein bisschen weniger. Dadurch kann man entweder seine Arbeitszeit leicht reduzieren oder zumindest das zusätzlich frei gewordene Gehalt für schönere Dinge, die einen emotional und zeitlich nicht so stark binden, ausgeben.

Und schließlich kostet es auch Zeit, ein Auto zu fahren. Wenn man von Berlin nach Frankfurt mit dem Auto fährt, kann man nebenbei höchstens noch ein Hörbuch oder Musik hören. Und ob man sich bei dem hohen Verkehrsaufkommen auch wirklich voll auf das Gehörte konzentrieren kann, ist noch eine andere Frage. Die sechs Stunden reine Fahrzeit sind eigentlich ziemlich verschwendete Lebenszeit, während der man sich mindestens dreimal über andere Verkehrsteilnehmer aufregt. In einem Carsharingauto gilt das natürlich genauso. Aber das Gute am Alltag ohne Auto ist, dass man für jede Fahrt frei entscheiden kann, welches Verkehrsmittel man nutzt.

…
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